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282. Halle, Freitag den 2. December 1853.

Deutſchland.

Berlin, d. 30. Noo. Jn der heutigen Sitzung der Zweiten
Kammer wurde zur Wahl des Präſidiums geſchritten. Bei der
Wahl des Präſidenten erhielt der Candidat der Rechten Prinz zu
HohenloheJngelfingen, 123, der Candidat der Linken Graf Schwe
rin 136 Stimmen. 261 Stimmzettel waren abgegeben, 2 davon
waren ungültig, die Majorität betrug demnach 130. Graf Schwe
rin iſt alſo zum Präſidenten der Kammer gewählt. Er dankte für
die Wahl wobei er auf den Ernſt der Zeit hinwies, welche Beſon
nenheit, Hingebung und Mäßigung verlange. Nicht der Partei wolle
er dienen, ſondern dem Könige und dem Vaterlande. Der übrige
Jnhalt der Rede war eine kurze Erwiederung auf die Thronrede.
Bei der Wahl eins erſten Vice- Präſidenten wurden 263 Stimmzet-
tel abgegeben davon erhielten der Abg. v. Engelmann 131, der Abg.
Reichensperger (Köln) 128, die Abg. v. Bonin (Wolmirſtädt) und
v. Bethmann Hollweg je 1 Stimme. Der Abg. v. Engelmann,
Candidat der Rechten, iſt alſo zum erſten Vice- Präſidenten gewählt.
Bei der Wahl des zweiten Vice- Präſidenten wurde beim erſten Scru-
tinium keine abſolute Majorität erzielt. Es wurden 261 Stimmzet-
tel abgegeben, von denen 10 ungültig waren. Es erhielten Stimmen
der Abg. v. Bethmann Hollweg 111, der Abg. v. Schwarzhof 108,
der Abg. Schmückert 27, der Abg. Reichensperger (Köln) 5. Jn
der engeren Wahl erhielten Stimmen der Abg. v. Schwarzhof 116,
der Abg. v. Bethmann Hollweg 135, der Abg. Schmückert 5 Stim
men. Somit iſt der Abg. v Bethmann- Hollweg zum zweiten
Vice- Präſidenten gewählt. Er dankte dafür mit einigen Worten.
Die nächſte Sitzung iſt auf Freitag angeſetzt.

Nachdem in der erſten Sitzung der Zweiten Kammer die
Auslooſung der einzelnen Abtheilungen ſtattgefunden, haben ſich die
ſelben konſtituirt und die Wahlen ihrer Vorſitzenden und Schriftfüh
rer, ſo wie der Stellvertreter derſelben vorgenommen. Die Rechte

Hiterariſcher CTagesbericht.

Das Leben und Wirken Friedrichs des Großen. Vornehm
lich mit Rückſicht auf die reifere Jugend geſchildert von Carl
Weidinger. Mit 12 Stahlſtichen. Leipzig, Teubner. Preis
1 Thlr.

Luiſe, Königin von Preußen.
Ewald. Mit Portrait. Caſſel, Ernſt Balde. Preis 22 Sgr.

Das Leben des Feldmarſchalls Derfflinger. Der deutſchen
Jugend und dem deutſchen Volke erzählt von W. O. von Horn.
Mit 4 Abbild. Wiesbaden Kreidel und Niedner. Preis 7 Sgr.

Preußiſche Huſaren- Geſchichten. Von Julius v. Wickede.
1. und 2. Theil. Leipzig Herbig. Preis jedes Theiles 1 Thlr.

(Fortſetzung aus Nr. 281.)
Zu der Darſtellung der geiſtigen Schönheit und Größe der Königin

Luiſe geben wir noch folgende Worte der Frau von Berg
Früh ſchon hatte ſie nicht nach Schein, ſondern nach Wahrheit

getrachtet; darum war ihr auch früh Klarheit und Wahrheit geworden.
Früh ſchon hatte ſie alles Sichtbare, Jrdiſche, an etwas Unſichtbares,
Höheres, das Endliche an das Unendliche anzuknüpfen ſich gewöhnt
Durch dieſes Sein und in dieſer ſchönen Lebensweiſe, welche aber vor
allem durch die ſeelenvolle Güte, mit welcher ſie alle Verhältniſſe ver
ſchönerte, erhöht und verherrlicht wurde, war Etwas entſtanden was
wir eine Verklärung des Lebens nennen möchten was dem Gewöhn
lichen im Leben ſo ungleich war, und in deſſen Nähe man fich gleich
ſam ſo veredelt und ſo beglückt fühlte,
Engel bei denen, die ihr Weſen ganz durchſchauten vorzugsweiſe ge
worden war. Der Engel wurde ſie genannt von Allen, deren Herzen
ſie am nächſten war.

Eine Biographie von Arm.

daß der Königin der Name

Hierzu eine Peilage.

hat bei dieſen Wahlen geſiegt. Sie hat in ſechs Abtheilungen ihre
Kandidaten durchgeſetzt und iſt allein in der ſiebenten unterlegen.

Die gegen den früheren Chef-Redacteur der Neuen Preußiſchen
Zeitung“, Aſſeſſor a. D. Wagener, anhängig geweſenen Kriminalpro
zeſſe wegen Verleumdung des Seehandlungs Präſidenten Bloch des
preußiſchen General Konſuls Oswald und des Staatsminiſteriums,
ſind nunmehr durch Rücknahme der von dem Angeklagten gegen die
ihn verurtheilenden Erkenntniſſe eingelegten Nichtigkeits Beſchwerden
definitiv beendigt worden indem hierdurch die bezüglichen Verurthei
lungen rechtskräftig geworden ſind. (Zeit.)

Jm Wahlkreis Belgard Neuſtettin iſt an Stelle des Ober Prä
ſidenten v. Kleiſt-Retzow der frühere Redacteur der „„Neuen Pr.
Zeitung Obergerichts Aſſeſſor Wagener in Berlin, zum Abgeord
neten für die Zweite Kammer gewählt worden.

Jn Folge der hohen Lebensmittelpreiſe haben ſich mehrere Land
rathsämter veranlaßt geſehen, die Dominialbeſitzer und Schulzen, als
die Vorſtände der Ortsarmenbehörden aufzufordern, darüber zu be
ſchließen, was zur Abhülfe der Noth durch die Verbände geſchehen
ſolle. Zu dem Behufe ſoll denn auch der Grad der Hülfsbedürftig
keit und der zu gewährenden Unterſtützung ermittelt werden. Die
Beiträge zu den Armenkoſten werden nach Verhältniß des Feuerſozie
täts Thalerertrages berechnet. Daß die Naturalien von Haus zu
Haus von den Armen eingeſammelt werden, wird nicht geſtattet.

Das Jnſtitut der Seehandlung geht, wie es heißt, einer Re
organiſation entgegen. Bei den Ausgaben ſoll e.ne Erſparniß bewirkt
werden, die über beträgt.

Unter der katholiſchen Bevölkerung Berlins ſind Sammlungen
für den Erzbiſchof von Freiburg und ſeine Geiſtlichkeit veran
ſtaltet worden.

Jn Düſſeldorf wurde am 26. Nov. eine in der Kampmann
ſchen Buchhandlung als Brochüre erſchienene Separatausgabe der Hir
tenbriefe des Erzbiſchofs von Freiburg und der Biſchöfe von Mainz

Der Verf. der oben genannten Biographie begleitet dieſe Schilde
rung mit folgender Bemerkung:

„Jn einem früheren Abſchnitte haben wir bereits mitgetheilt, daß,
den Verhältniſſen jener Zeit angemeſſen, bei ihrer Erziehung eine fran
zöſiſche Richtung die vorherrſchende geweſen war. Jhr Gemüth dagegen
war durch und durch deutſch, und ſie wußte ſehr ſchnell durch ausge
wählte fleißige Lectüre das in ihrer Kindheit allenfalls minder Beachtete
der werthvollen deutſchen Literatur ſich anzueignen. Die Jugend der
Königin fill in die glückliche Zeit, in der ſich die klaſſiſche deutſche Lite
ratur begründete: Herder war ihr erſter Liebling, ſie hatte ſeine Schrif
ten beinahe immer bei ſich. Jn ſpäterer Zeit wandte ſie ſich zu Göche,
ſie liebte ihn, weil er beſonders der große Künſtler der Form war Schil
ler wurde ihr mehr durch den Jnhalt verwandt. Beſonders ſeine Ge
ſchichte des dreißigjährigen Krieges wie der Abfall der Niederlande wurde
fleißig von ihr geleſen wie nicht minder die geſammelten Memotiren,
welche er edirte. Auch Gibbon's Geſchichte vom Verfall des römiſchen
Reichs ſtudirte ſie mit großer Aufmerkſamkeit, Shakſpeare nnd ſelbſt die
klaſſiſche Literatur des Alterthums war ihr nicht minder bekannt. Die
Königin ſchrieb gern, ſie ſchrieb leicht und ſchön. Dieſelbe Befähigung
hatte ſie in der Muſik, die Natur hatte ihr eine ſchöne, ſeelenvolle
Stimme verliehen.

Mit ſolchen Vorzügen des Geiſtes und Gemüthes war Die ausge
ſtattet, welche in der Zeit ſchwerſter Prüfung, welche jetzt über Preußen
hereinbrach, als ein Engel des Troſtes und der Linderung jener tiefen
Schmerzen galt, die jedes patriotiſche Herz durchdrangen.

Die Schlacht von Jena war geſchlagen der Beherrſcher der Monar
chie Friedrich des Großen auf der Flucht. Die bitterſten Geſchicke wur
den über Preußen ausgeſchüttet.

„Jn Cüſtrin traf die Königin mit ihrem Gemahl wieder zuſammen,



und Lüneburg mit Beſchlag belegt. Die „D. Volksh.“ in Köln
iſt wegen ihrer Haltung in Betreff des badiſchen- Kirchen Konfliktes
verwarnt und mit Konzeſſionsentziehung bedroht worden. Das
Kapitel in Sigmaringen hat unterm 18. Nov. an den Erzbiſchof
von Freiburg eine Adreſſe gerichtet, worin daſſelbe dem Prälaten nebſt

»denen, welche derſelbe mitbringen will, ſeine Häuſer mit Allem, was
darinnen iſt, zur Verfügung ſtellt.

Aus Vaden, d. 25. November. Nachdem bereits conſtatirt
iſt, daß der Hirtenbrief des Erzbiſchofs am vergangenen Sonnabend
in den meiſten Pfarrgemeinden des Landes verleſen worden (es ge
kangten an 200 Anmeldungen von deshalb verhängten Gefängnißſira
fen an das Miniſterium), unterliegt es wie die ultramontane
„D. Volksh.“ ſchreibt wohl keinem Zweifel, daß dies an denje

nigen Orten wo es bis dahin nicht geſchehen, am nächſtkünftigen
Sonntage nachgeholt werden wird. Jedenfalls würden Geiſtliche,
welche ſich diesmal in der Erfüllung ihrer Pflicht gegen den Oberhir
ten ſaumſelig zeigen würden die Suspenſion von ihrem prieſterlichen
Amte ſicher zu gewärtigen haben. Die bisher gegen pflichttreue Geiſt
liche verhängten Gefängnißſtrafen wurden auf Grund des neueſten
Miniſterial-Erlaſſes, von den meiſten Amtsvorſtänden ſogleich in Geld
ſtrafen verwandelt. Nur der Stadtdirektor Stephani von Mannheim
ſcheint ſein Vergnügen daran zu haben, den (nach bereits eingelaufe
nem Miniſterialerlaß) zu ſechs Wochen Kreisgefängniß verurtheilten
Caplan Liebler von Mannheim ſeine Strafzeit in Mosbach abſitzen
zu laſſen.

Aus dem Seekreiſe, d. 24. November. Die Mehrzahl der
katholiſchen Geiſtlichkeit im Seekreiſe leiſtet den Anordnungen der
Regierung Gehorſam, wie denn überhaupt im Seekreis faſt
überall noch der Weſſenbergiſche Geiſt vorherrſchend iſt, daher auch
aus unſerer Gegend keine Zuſtimmungsadreſſen nach Freiburg abge
gangen ſind. Das Volk verhält ſich im Allgemeinen ziemlich gleich
gültig bei dieſem Streit.

Limburg, d. 26. Novbr. Am geſtrigen St. Catharinentag,
der alljährlich bei illuminirtem Dom feſtlich begangen wird, geleitete
die Gemeinde das Domkapitel, den Biſchof an der Spitze, mit bren-
nenden Kerzen durch die Straßen. An dem biſchöflichen Palais an
gekommen wurde dem Biſchof ein Hoch gebracht, worauf dieſer die
auf dem Pflaſter knieende Menge ſegnete und ſie ermahnte „in der
bedrängten, für die katholiſche Kirche ſo gefahrvollen Zeit an dem
Glauben feſtzuhalten und mit ihm auszuharren.

Aus Kurheſſen. Während in den Sächſiſchen Herzogthümern
die herrlichen Waldgebirge Thüringens geſchont und gepflegt werden,

es war am zwanzigſten October in ſpäter Abendſtunde, als das könig-
liche Paar ſeit dem unglücklichen vierzehnten ſich wiederſah.“

„„Auf dem Wege von Stettin nach Cüſtrin hatte die Königin zuerſt
eine jener Kränkungen erfahren, wie ſie gemeine Seelen ſo gern der in
ihren blöden Augen gefallenen Größe zufügen. Jn Bärwalde verlangte
fie von dem Amtmann friſche Pferde für ihren Wagen, welche auch
herbeigeſchafft werden ſollten. Man wartete eine Viertelſtunde, eine
halbe Stunde ohne daß die Pferde kommen, endlich frägt der Kammer
diener einen am Hauſe ſtehenden Knecht, wo die Pferde blieben und
der Knecht antwortet: „Ja, die werden wohl gar nicht kommen der
Amtmann hat ſie durch das hintere Thor auf das Feld hinausgejagt!““

Der König und die Königin verweilten mehrere Tage in Cüſtrin.
Jn einem um jene Zeit geſchriebenen Briefe heißt es unter anderm in
Bezug auf dieſen Aufenthalt: „Den 21. October Vormittags beſahen
der König und die Königin, vom Kommandanten Oberſt von Jngers
leben geführt, die Wälle der Feſtung. Dies merk' ich beſonders an,
weil der Kommandant bei dieſer Gelegenheit einen Beweis gab, wie vor
trefflich er die Feſtung kenne. Als nämlich der König ihn nach dem
Namen der Baſtion, auf welcher ſie ſich gerade befanden fragte, mußte
er erſt den Ingénieur de Place, Lieutenant Thinkel, herbeirufen, um
von ihm den Namen derſelben zu erfahren. Man muß hierbei in der

ſieht es wie die „Weſ. Ztg. berichtet in Heſſen ganz anders
aus. Die an Gothanangrenzende kurh. Herrſchaft Schmalkalden be
ſaß ungefähr 60,000 Acker Forſt aber die Axt des Holzhauers lich
tete die ſchönen Waldungen, die dem Staate großentheils gehören,
in wahrhaft erſchreckender Weiſe. Es wird glaubhaft verſichert, daß
Alles geſchlagen wird, was nur gewachſen iſt; die zarteſten Stämme
fallen ſo gut wie die älteren Bäume. Die äußerſte Noth, in welcher
ſich die kurheſſiſche Staatskaſſe befindet, hat die Staatsmänner in
Kaſſel zu dieſer wahrhaften Verzweiflung getrieben, welche dem Staate
im Allgemeinen der Herrſchaft Schmalkalden und ihren armen Be
wohnern im Beſonderen außerdem aber auch den Forſten und reſp.
Staatskaſſen der angrenzenden Sächſiſchen Herzogthümer ganz unbe
rechenbaren Schaden bringt. Das Holz wird ſo maſſenhaft geſchlagen
und der Verkauf deſſelben wird mit ſolcher Haſt betrieben, daß na
türlich nicht die Preiſe erzielt werden können, welche eine vernünftige
Behandlung dieſer hochwichtigen Angelegenheit ſicher erlangt hätte.

Kaſſel, d. 29. Nov. Der Hauptmann Hornung iſt von ſei-
ner Stelle als Platzmajor aus dem Grunde enthoben worden, weil
er verſäumte, eine alsbaldige Anzeige von dem am 4. d. M. Abends
am Friedrichsplatze ſtattgefundenen bekannten Vorfalle (DſenburgHaſ
ſenpflug) zu machen.

Altenburg d. 28. Novbr. Jn der Altenburger Domänen
frage hat der Prinz Albert von Sachſen Koburg Gotha (Gemahl der
Königin von England) als Agnat in gleicher Weiſe wie in der ver
wandten Gothaiſchen Angelegenheit einen Proteſt eingelegt.

München, d. 28. Nov. Der König hat heute an ſeinem Ge
burtstage, um hervorragenden Leiſtungen im Gebiete der Wiſſen-
ſchaft und Kunſt eine beſondere Auszeichnung zu gewähren rinen
neuen baieriſchen Orden gegründet, welcher den Namen führt „Ma
ximilians Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt und vorzugsweiſe für
deutſche Gelehrte und Künſtler beſtimmt iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. November. Die Kanalflotte, unter dem

Commando des wirkl. Admir. Corry iſt vorgeſtern Mittag von
Spithead abgeſegelt, hat ihren Cours nach Weſten genommen, und
wird, wie man in Portsmuth wiſſen will, vorerſt nach Liſſabon gehn,
wo der Admiral ſeine weiteren Ordres abzuwarten hat.

Die königliche Familie mit dem Herzoge und der Herzogin
von Brabant verließen vorgeſtern Windſor, und ſind in Osborne an
gekommen. Dort ereilte den Herzog eine telegraphiſche Depeſche ſei
nes königlichen Vaters die ihn nach Brüſſel rief.

geben. Was das für eine Bewandtniß, Urſache und Abſicht hatte, weiß
ich nicht, auch habe ich nachher nichts wieder von dieſen Reitern gehört.
Der franzöſiſche Offizier blieb ohngefähr eine Stunde beim Kommandan
ten und zog ſich dann wieder zurück. Den 31. Setbr. Nachmittags
lief plötzlich das Geſchrei durch die Stadt: die Franzoſen ſind da!
Und ſchon den nächſten Vormittag, den 1. November, fuhr der ehrloſe
Kommandant in Begleitung des Ingenieur de Place und eines Trom
peters auf einem Kahn nach dem jenſeitigen Ufer. Man ſah in der Fe
ſtung, wie der Kommandeur des kleinen franzöſiſchen Belagerungs-Corps,
ein Lieutenant oder Kapitän, ihm entgegenkam und das Gewehr ver

ihm präſentiren ließ. Sie begaben ſich ſodann zuſammen in ein in der

That die Mäßigung und Güte des Königs bewundern, daß er einen
ſolchen Feſtungs Kommandanten, der nicht die geringſte Kenntniß vom
Platze hatte und ſich auch nie darum bekümmerte, wie es in der Feſtung
ausſähe, nicht ſogleich davonjagte. Es war ein herzzerreißender An

mit geſenktem Haupte neben dem König in tiefem Geſpräche auf dem
Walle daherſchritt und die Gegenſtände um ſich herum nicht zu bemer-
ken ſchien. Auch der Kommandant der etwa hundert Schritte hinter
ihnen herging, mußte dies ſehen, und doch war dieſer ehrloſe Menſch
im Stande, das ſchon ſo ſehr gebeugte und beklimmerte königliche Paar
zu verrathen! Den 26. October Morgens etwa um neun oder zehn
Uhr, reiſten der König und die Königin von hier ab. Traurig grüßten
fie die umherſtehenden Menſchen traurig blickten wir ihnen nach denn
mit ihnen ſchwand uns der beſte Troſt.“

„Mit ihnen war auch die Ehrenhaftigkeit des Kommandanten ver
ſchwunden und eine namenloſe Schurkerei trat an ihre Stelle. Dieſer
pflichtvergeſſene Offizier hatte noch am Morgen des 26. October ſeinem
Monarchen Wort. und Hand gegeben die Feſtung nach Kräften zu ver
theidigen und am 1. Novbr. bereits übergab er ſie, ohne daß ein Schuß
gefallen an den viel ſchwächern Feind. Der bereits erwähnte Brief be
richtet über dieſes Verbrechen „Am 26. Abends ſieben Uhr wurde Lärm
geſchlagen Die Garniſon mußte die Wälle beſetzen doch war es nur
ein blinder Lärm, um die Garniſon wachſam zu erhalten. Der König
hatte noch vor ſeiner Abreiſe dem Kommandanten gemeſſene Befehle ge
geben die Feſtung dis auf's Aeußerſte zu vertheidigen da man bei der
Entfernung der ruſſiſchen Armee Alles thun müſſe um den Feind auf

Vorſtadt gelegenes Haus und nach einiger Zeit kehrte der Kommandant,
von einigen Franzoſen begleitet, wieder zurück. Jch glaube, es iſt
ohne Beiſpiel, daß der Kommandant einer Feſtung dieſelbe verläßt, und
mit dem Feinde außerhalb derſelben unterhandelt! Kaum war er wieder
in der Feſtung, ſo erhielt die Garniſon den Befehl, ſich auf dem Markte
aufzuſtellen und vor dem Feinde das Gewehr zu ſtrecken. Das kleine

blick, wie unſere theure Königin in einen einfachen Reiſemantel gehüllt, Streifcorps, dem wider alles Vermuthen die Feſtung angetragen wor
den ließ der Kommandant, da die Brücke zur Hälfte abgebrannt war,
auf Kähnen überſeten: eine leichte Mühe da das ganze Corps aus
höchſtens 250 Mann beſtand. Dieſe zogen in keinem brillanten Aufzuge
auf den Markt wo die 3500 4000 Preußen vor ihnen das Gewehr
ſtreckten. Der Anblick war herzzerreißend, empörend. Auf dem Markte
wimmelte es von Menſchen der Platz war mit Gewehren, Patronen,
Trommeln wie beſäet. Viele der Soldaten ſchlugen von den Flinten die
Kolben ab, um ſie nur nicht ganz in des Feindes Hände zu liefern
viele Trommelſchläger durchſtachen ihre Trommeln um ſie unbrauchbar.
zu machen. In den Geſichtern Aller malte ſich Verzweiflung, herber
Schmerz und Erbitterung. Ein Theil der Offiziere umringte den Kom
mandanten und überhäufte ihn mit Vorwürfen und Schmähungen, der
wie ein Stock daſtand kein Wort erwiderte und an den Lippen kauete.
Ein anderer Theil hing dem Schmerze nach Und weinte bittere Thränen.“

Das iſt eine der Epiſoden aus jener unglücklichen Zeit, welche
mit den Tagen von Jena und Auerſtädt über Preußen heraufgezogen
war. Wir wollen die übrigen mit wenigen Worten hier anführen, ſo
ſchmerzlich es auch iſt, faſt nur Reſultate der Ungeſchicktheit, Unent
ſchloſſenheit, der Feigheit und des Verraths berichten zu müſſen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Spanien.
Madrid, d. 22. November. Das Miniſterium ſoll hinter eine

umfaſſende Verſchwörüng gekommen ſein, an deren Spitze angeblich ſehr angeſehene Perſonen ſtanden. Die parlamentariſche Op
poſition will aus Anlaß des Wochenbettes der Königin die Errichtung
einer aus Narvaez, Espartero und Concha beſtehenden Regentſchaft
beantragen; das Miniſterium aber wird dazu ſeine Einwilligung nicht
geben. Narvaez reiſt heute nach ſeiner Heimath Loja ab, und Espar
kero iſt fortwährend in Logrono; man bezweifelt ſogar, daß er ſeinen
Sitz im Senate einnehmen werde.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Lloyd ſchreibt unterm 28. November aus Wien: „Die

Nachricht, welche aus Konſtantinopel hierher telegraphirt wurde, daß
wiſchen Rußland und der Türkei ein Waffenſtillſtand abgeſchloſ

ſei, hat bisjetzt keine verläßliche Beſtätigung erhalten. Sicher iſt
heute, daß wenn derartige Verhandlungen auch im Gange ſein ſoll
ten, der Abſchluß noch nicht erfolgte da die neueſten telegraphiſchen
Berichte aus Bukareſt melden, daß die kleineren Vorpoſtenge-
fechte, beſonders bei Giurgewo, täglich erneuert werden. Die Stra
en ſind infolge des anhaltenden Regens ſelbſt für Poſtpferde nur mit
größter Anſtrengung fahrbar. Die Truppenmärſche nach der Kleinen
Wallachei gehen daher auch nur ſehr langſam vor ſich.“

Der „Augsb. Allgem. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel vom
14. geſchrieben Die Ruſſen haben den großen Fehler gemacht, ihren
Gegner gänzlich zu unterſchätzen. Das Gerücht gewinnt an Wahr-
ſcheinlichkeit, daß Fürſt Gortſchakoff nicht das Vertrauen ſeiner Armee
genieße, ſo daß ſämmtliche Generale und Stabsoffiziere in einer Pe
tition an den Kaiſer um deſſen Abberufung gebeten und den General
Paniutine als Anführer gewünſcht hätten.

Vermiſchtes.
Poſen, d. 29. Nov. Während dies geſchrieben wird, brennt

eines der ſchönſten und zugleich älteſten Gotteshäuſer Poſens, die
erzbiſchöfliche Kathedrale. Das Feuer, ſo ſagt man, iſt durch
Unvorſichtigkeit der Handwerker entſtanden, die ſeit längerer Zeit
ſchon damit beſchäftigt waren, das Jnnere der Kirche zu renoviren.
Daſſelbe muß ſchon die ganze Nacht hindurch geglimmt haben denn
als man es heute früh nach 4 Uhr gewahr wurde, ſtand bald darauf
der ganze Dachſtuhl des hinteren Theils der Kirche in hellen Flam
men und theilte ſich bereits den Thürmen mit. Jm Jnnern deſſelben
befinden ſich die Gräber der erſten beiden chriſtlichen Könige Polens,
Mieczyslaw J. und ſeines Sohnes Boleslaus. Die Hauptzierde der
Kirche, welche der Gefahr am meiſten ausgeſetzt, iſt jedoch die Pracht
kapelle, welche ſie durch den Kunſtſinn des Grafen C. Raczynski er
halten hat und welche in ihrer glänzenden Ausſchmückung, mit ihren
ſchönen Freskomalereien, vergoldeten Wänden und herrlichem Moſaik
boden viele Fremde zum Beſuch einlud. Beim Schluß des Briefes
war der Brand noch nicht gedämpft.

Breslau. [Ein Ehrentempel für Tetzel.] Tilly und
Alba ſind bereits von ſogenannten „Geſchichtsforſchern“ ſo rein ge

Nun iſt die

Pet an un g en.

Reihe an Einen gekommen, von dem man es ganz ſchlechterdings
nicht hätte vermuthen ſollen, an den Ablaßkrämer Tetzel. Ein Dr.
Valentin Gröne hat ſich bemüht, dieſen „ehrwürdigen Mann ſo
ins Licht zu ſtellen daß er einem Heiligen und Weiſen nicht viel
nachgiebt. Dieſes wichtige Ergebniß neueſter Geſchichts Behandlung
hat man ſich beeilt, im hieſigen katholiſchen Vereine“ zur Erbauung
des ungelehrten Publikums mitzutheilen. Nun iſt ja die Reformation
erſt recht unnöthig geweſen! ſie hat nicht einmal eine Gelegenheits
urſache gehabt. Näheres kann man im „Schleſiſchen katholiſchen Kir
chenblatt Nr. 45. Beilage, nachleſen, wo dem berühmten Manne
ein „ehrenvoller Platz in der Geſchichte geſichert wicd. Was man
nicht Alles erleben muß!

Californien in Schleſien! Einer privatbrieflichen Mit
theilung aus Schleſien zufolge hat ſich in der Blei und Kupfererz
Zeche Max Emil bei Kolbnitz, unweit Jauer, als neueſtes Ergebniß
dieſes Bergbaues nicht nur ein bedeutender Quarzgang mit Anbrüchen
von Blei- und Kupfererz mit einem Silberertrag von 32 Loth auf
den Centner, ſondern auch eine Spur von Gold vorgefunden. Wie
jene Korreſpondenz hinzufügt, werden große Hoffnungen an dieſes
Ergebniß geknüpft.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 30. Nov. Heute Morgen gegen 11 Uhr

erſchreckte ein heftiger Schlag mit lange nachhaltendem Rollen und
Gepraſſel die Einwohner unſrer Stadt. Die Exploſion erfolgte in
dem in der Nähe des Bürgergartens gelegenen Pulverthurme,
und war ſo ſtark, daß Fenſterſcheiben in der Stadt vom Luftdrucke
zerbrochen ſind. Leider ſind bei dieſem Unglücksfalle, über deſſen Ent
ſtehung jetzt noch nichts Beſtimmtes mitgetheilt werden kann, auch
mehrere Menſchenleben zu Grunde gegangen.

Nachrichten aus Halle.
Am 1. December.

Dem Vernehmen nach hat der Lieutenant a. D. von Baehr
die von Seiten der hieſigen StadtverordnetenVerſammlung auf ihn
gefallene Wahl zum Mitglied der Erſten Kammer bereits abgelehnt.

Nach dem ſoeben erſchienenen Amtlichen Verzeichniſſe des Per
ſonals und der Studirenden auf hieſiger Königl. Univerſität beträgt
die Zahl der gegenwärtig (während des Winterſemeſters 1853 4) im
matriculirten Studirenden 609, mithin 7 weniger als im ver
gangenen Halbjahr. Von dieſen 609 zählt die theologiſche Fakul
tät Jnländer 280, Ausländer 58, zuſammen 338; die juriſtiſche
Jnländer 140, Ausländer 8, zuſammen 148; die mediciniſche Jn
länder 57, Ausländer 11, zuſammen 68; die philoſophiſche Jn
länder 49, Ausländer 6, zuſammen 55. Dazu kommen noch 41
nicht immatriculirte Pharmaceuten und Hospitanten, wonach
alſo die Zahl der an den Vorleſungen Theilnehmenden 650 beträgt.

Während des Monats November ſind in hieſiger Stadt über
haupt 90 Todesfälle vorgekommen. Die Geſammtzahl der in dieſem
Jahre Geſtorbenen betrug nach der laufenden Nummer der rathhäus
lichen Todtenzettel bis heute 949.

Gehör u. Nervenkranke (Lähmungen Epi
lepſie, chroniſche Rheumatismen u. Neuralgien)
behandle ich jeden Nachmittag von 1 bis 3 Uhr.

Dr. Tieftrunk,
Halle, kleiner Berlin 414.

Holzverkauf.
Die in den diesjährigen Sohlſchlägen in

dem Plötzkauer und Adenſtedter Schutz
bezirke des Herzogl. Bernburger Forſtreviers
aufgearbeiteten Nutz und Brennhölzer, und
zwar

251 Schock Weiden -Gabelſtiele,
95 Harkenſtiele,

3 Zaungerten,
513 diverſe Reifſtöcke und
130 diverſe Laubholzhecke,

ſollen
Montag den 5. December d. J.

von Morgens 9 Uhr ab in dem Gaſthofe „zum
Löwen“ in Aderſtedt, unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen,
meiſtbietend verkauft werden.

Die Höchſtbietenden haben bei den Nutzhöl
zern 25 der Erſtehungsſumme und bei den
Brennhölzern 10 pro Schock Hecke ſofort
im Termine baar anzuzahlen.

Bernburg, den 25. November 1853.
Herzogl. Forſtverwaltung.erz Siegsfeld. 8

terzeichnetem noch 6 Acker Wieſe und 16 Acker
Feld käuflich oder

10,000, 3000, 2000, 700 u. 400 ſind z
gegen Weihnachten auszuleihen auf Ackerhypo
thek durch Wilke, Juſtizrath. nur guter Qualität, empfiehlt billigſt

T. Hagedorn Neunhäuſer.
Zu Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten ſowie e uſer.

Geſuche, e e ren Wehen und allerhöchſten Behörden empfiehlt ſim hieſigen und auswärtigen geehrten Pu Rhein-Wein-Verkaul.
blikum das Nr. 449 hierſeltſt eonceſſionirte Mein reichhaltig aſſortirtes Lager der ver
Schreibe- Bureau von Louis Booch. ſchiedenſten

Halle, den 22. November 1853. Rhein Weine,
die ich als Mitbeſitzer von Weinbergen und

Erbtheilungshalber ſollen die den Geſchwi durch perſönlichen Ankauf direkt bezogen habe,
ſtern Lindner zu Bretleben gehörigen empfehle ich den geehrten hieſigen und aus
Grundſtücke, als: Ein Wohnhaus mit Scheune, wärtigen Herrſchaſten unter Seiſetzung der
Stallung und Garten, ſo wie 16 Acker ſehr Preiſe, à Fl. 6, 7 10 bis 25
gute Wieſen und 2 Acker Feld, auf den 28. Ganz beſonders mache ich die Herren Reſtau
December d. J. Nachmittags 1 Uhr im hieſi rateure und Gaſtwirthe darauf aufmerkſam,
gen Gaſthofe, unter den im Termine bekannt daß die Weine rein und gut gehalten und von
zu machenden Bedingungen, nach Befinden ausgezeichneter Qualität ſind. Zu den Prei
im Ganzen, oder auch die Aecker im Einzel ſen von 8, 10, 11, 14, 16, 18, 20 und 27
nen, aus freier Hand meiſtbietend verkauft pro Anker halte ich ſtets auf Lager.

werden. Auch können auf Verlangen von Un J. Grün,
Geiſtſtraße Nr. 1232.pachtweiſe dazu abgelaſſen

werden. 277Bretleben b. Artern, d. 30. Nov. 1853. Friſche Sächſiſche Tafelbutter
J. CEhriſtoph Lindner empfingen Gebrüder Schale-

Friſcher Kalt
Dienstag den 6. December bei Trübe

Union Heute Abend Ballotement.
Her Worstancdl.
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I. A. al in der großen Steinſtraße
empfiehlt ſein Lager von feinſtem Kryſtall, feinem deutſchen und franzöſiſchen Porzellan,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, zur geneigten Abnahme.
daß ich wegen Lokalveränderung mein Geſchäft gänzlich aufgebe und deshalb unterm Fabrik
preis verkaufe

Auch wird noch bemerkt,

Jm Verlage von C. Grob
iſt erſchienen und vorräthig in a
lungen, in

e in Berlin
llen Buchhand-

Halle in der Pernfergchen Buchh.
Neue Soldaten-Ge

aus alter Zeit.
ſchichten

Von George Heſekiel.
Preis, broſchirt, 12

Ein Burſche, der Luſt hat Kunſtgärtner zu
werden, kann ſich melden Jägerplatz Nr. 1074.

K. Baer, Kunſtgärtner.

Fonds und Geld Cours.

Entöltes bitteres Cacgo-Pulver,
leicht verdauliches (homöopathiſches) Ge
tränk, beſonders fur Unterleibs und Nerven
kranke zu empfehlen

CacaoThee (präparirte CacaoSchaalen).
W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.
So eben erhielt ich eine Partie echter

Meerſchaumköpfe, ſo wie auch Cigar
renſpitzen in Etuis mit diverſen Fi
guren, welche ich als paſſendes Weih
nachtsgeſchenk empfehle.
F. E. Spieß in der alten Poſt.

Grüne Drängen
in Hunderten und einzeln bei

Julius Riffert.
Friſchen See-Zander,

Friſchen Schellfiſch,
Friſchen SeeDorſch n
yſns ſo. eben Julius Riffert.

Ein ganz gutes Seilergeſchirr, ein Satz
Rheiniſche Hecheln und noch mehreres Hand
werkszeug iſt wegen Aufhebung des Geſchäfts
billig zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. 1251.

Sonntag den 4. Decbr. ladet zur Nach
kirmeß ergebenſt ein t

Holleben. der Gaſtwirth Saft.
Nächſten Sonntag ladet zum Pfannenkuchen

und Tanzvergnügen ergebenſt ein

tun

m 22

2

22

Kur u. Neuwärkiſche Pfandbriefe 97 à 97 gem.
gem. Aacheu Maſtrichter 69 à 8 gem. Cöln Minden 1172/, à gem. Wagdeburg Halkerſtädter 188
ä gem. Ludwigshafen Bexbach 119 à 20 gem. Nordbahn (Friedr Wilh. 47 à 47 gem

Das Heſchäft beſch änkte ſich auf die Ultimo-Liquidation, doch behaupteten die Courſe der Eiſenbahn
Preutiſche und ausländiſche Fonds ohne erhebliche Veränderung.Actien meiſt ihren geßrigen Srand.

Kur u. Neumärkiſche Rentenbriefe 99 à 98

Leipzig den 30. November.

Courſe Ange Staatspapiere. Ange2 u. boten Geſus Actien exzoi. ZJiuſen. boten Geſast
Dr. Irsd'er à 5 auf 100 S Teipr Sia Dbganonen T S eAnd ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 a
ringerem Ausmunzfuße auf 100 9 Sachſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 93
Holl. Duc à 3 auf 100 59 pon 100 u. 2 FKaiſerl. do. do. auf 100 à 32 von 50o0Bresl. do. à 659 As auf 100 von 100 u. 25 SPaſfir do. do. à 65 As auf 100 b à 40, von 500 S SCouv.Spec. u. Sld. auf 100 von 100 2o 10 u. 20 Kr. r e 2 Sächſ. lauſthzer Pfandbriefe à 3 88London kurze Sicht S Sichſ. dende 96pr. 1 Pfd. St. 2 Monat S Sachſ. de. do à 1023 Monat s keipz. Oresd. Eiſen c 107Staatspapiere. Thüringiſche Prior. Obl.ctien m Zinſen Kgl. Preuß. Steuer EreditKaßenſch t
Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. A 3e, im 14 F. 1000 500 81
1850 à 1000 u. 500 à 39 91 kleineredo. kleinere Kgl. Pr. St.Schuldſcheine àv. 1847 à 500 à o. pr. 100 Sv. 1852 à 600 à 4 10 Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 ſ.

do a wo a S n lv. 1850 a 500 u. 200 à 1602 be S 81Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à Sim 14 von 1060 und 500 Actien der W. B. pr. St. ekleinere An Leipz. BankActien à 250 pr. 100) 186Act. d. eh. ſächſ. -bair. E.C. bis Mich. p. Dresd. Eiſenbahn Act. à 100
i A 49 ater T 39, v. 100 89 pr. 100 208do. ſächſ. ſchleſ. 49, pr. 100 101 LöbanZittaun do. Pr. 100 33Leipz. Stadt Obligationen à 39 im Berlin Anhalt à 200 pr. 100 121
14 F. von 1000 und 500 96 Magdeb.eipz. à 100 pr. 100300 dw
kleinere Thuringiſche do. pr. 100h 107

Berlin den 30. November. Wittwe Wiebach in Löbnitz.
Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.t W. Pr. I. Sr.geiz Cent z. Sr. s n tn e 7 Stadt -Cheater in Halle.

T e&3 WBerg. Märkiſche 77 77 S rer n Freitag den 2. December, auf vielſeitiges Vere e t an n e e nen n wen le Ein und Je o 197 Berl. Anh. Lit. A. RuhrortCr.Sld. H Dir nat Luſtſpiel in 4 Akten von
Stsatsſchuidſch. 3 g an riteteel t e ſ9 i ere i e r 106 Thüringer h o. hden d e. Drleruetee rer Ob 10191 nott. ilien Nachrichtz 89 e. Äo, m. A. Wilb. (CTofel Fami ien-Bagachrit en.

r. 1 ber ee Entbindungs Anzeige.2 Doll. hdo. de do. do. Lit. O. 100 Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebeK. u. Nm. Pfdbr. s de de Lit. D. a 100 Dichta war. SRrictiOſtpreuf. do. l In u. ausländ. Frau Chriſtiane geb. Noſch von einemPommerſche do. 3 98 97 S in re J re muntern Jungen glücklich entbunden.Soſenſche de 152. h len 07 u en Giebichenſtein, den 30. November 1853.
ar Je ſEbinMindener de denerd Carl Gutezeit.Schlefiſche do. 3 96 er Obl. 100, 100 Amſterd. Rotterd. a xdo. Lt. B. v. Staat r e uarant. 3 S S Se 2 rankfurt-Hanau 3 9 S cWeſpreut. do. u S 9a, Daſh ch h Seereerrrige z a Todes Anzeige.K. u. N.Rentenb. der Kiel Aitong Am 1. December früh S Uhr ſtarb nache do. 4 100 9 v. Prioritäts 5 T keivorno- Florenz J mehrtägigen Leiden unſere einzige Tochter Maoſenſche de (Magd Halberſt. Fpdwigsb wert 2ä lueria Maenecke in einem Alter von 13 JahPreußiſche do. 4 9 98 gd.Halberſt. 35t MainzLudwigsh. 4 95 4 7Rh. u. Weſtph. do. 99 688 WMagd. Wittenb. T 56 edlenburger a ren, welches mit tiefbetrübten Herzen Freun

Sachfiſche do. 4 99 n Nordb. (Frdr.eW. 47 46 den und Verwandten anzeigenSchlefiſche do. 4 99 98 er eritan 56 82 Zarskoje Selo die Hinterbliebenen.Echuldverthr. der ge Pebennne- a 98 u e e T eEichsf. Tilg. C. 4 S do. r in gerie a 98 Ausl. Priori eFeier de Sorten t e Marktberichteriedrichadior 13 u i (Niederſch. Je e mferd eRetterd. a rAndere Goldmün beſt i 07 206 KracauOberſchl- J T Magdeburg, den 30. November. (Nach Wispeln.)

en e ehe de 1nt. B. 9174 173 Sein le e e S uioritäts elg. J. de wenEiſenb. Actien. e Pienn e. J. a so Karreffelſpiritus, die 14,400 2 Tralles 48— 48
NachenDüſſeld. 3 88 C(SteeleVohw.) o. Sb. u. Meunſe a 80 Berlin, den 30. November.do. Priorit. 4 do. Prioritäts- 5 K.V. B. Actien 4 Z Weizer in Ladungen 85—92 im Detail 86—96

geſtern 87pfd. bei Neuſtadt a. W.
85

oggen 85pfd. von der Bahn 74 r. 82pfd. vorder Vörſe bz., 85pfd. do. 72 pr. e bz, a yſe
do 72 pr. 82pfd. bz Nov 74 à 72 verk. Nov.
Dec. 71*/, à 72 b. ruht 71 verk.

Gerſte, große, 51—55 kleine 45—47
Hafer loco 33—36 Lieferung Frühj. 48pfd. 36 bz.
Erbſen 72——-78

Winterrapps 84——6 Winterrübſen 83—5
Rüböl loco 127 Br., 12 G., Nov. 12 bz.

u. Br., Nov. Dec. 12 Sr. 32 G., Dec. Jan.127 b u. 12 Br., Jan. gebr. bis Frühjahr
12 Br., 12 i S.

eeinöl loco 12 Lieferung pr. Nov. Orc. 12
Frühj, 12

Spiritus loco ohne Faß 35/, à 35 verk. Norbr.
35 à 35 A. 35 F geh., Nov. Dec. 35 35
verk. u G., 351/, Dr. Dec. Jan 35 Br., 35 G.,
Jan. Febr. 36 bz. u. Br., 352, G., Frühjahr 36

bz., Br. u. G.
reslau, d. 20. Nov. Weizen, weißer, 90-104gee 90 o Roggen 751-84 Gerſte

D66 Hafer 38--42
Stettin, d. 30. Novbr. Weizen flau, 88—94 gef.

Zrühj 94 Br. Roggen 69—72 gef. 70 b

verwintert bunter

Hov. 69 z Frühj. 72 d Ruböl Nov. 11 Sr,
April Mai (2 St Spiritus 10,, 10, bz. Novbr.

10 bz. u. G., Srühj. 10, z
Hamburg d. 80. Novbr. Weizen und Roggen ſtille.

Oel unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30 Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 0 Zoll
am 1 Novbr. Morgens em Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 20 Norember am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 4 Fuß S Zoll. Eisgans.
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Beilage zu Nr. 282 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 2. December 1853.

Hrientaliſche Angelegeuheiten.
Nach einem telegraphiſchen Berichte der „„Oeſt! C. aus Czerno

witz vom 26. d. M iſt das ruſſiſche dritte Armee Corps Oſten Sacken
nun wirklich in forcirten Märſchen nach den Doyaufürſtenthümern. be
griffen. Fürſt Goriſchakoff hat der walachiſchen Regierung den Be
fehl zukommen laſſen, mehrere tauſend Wagen in Bereitſchaft zu hal
ten, um die kranken Soldaten nach Tekutſch in der Moldau zu trans
portiren, auch ſollen die Contrahenten der hiefigen Spitäler bereits
angewieſen worden ſein, ihre Lieferungen dorthin zu ſpediren. Auf
höhere Anordnung ſind alle Profeſſoren des Gymnaſiums vor die
Ephorie berufen, und iſt ihnen angedeutet worden, den Studenten zu
verbieten,, von Politik zu ſprechen, widrigenfalls die Anſtalt geſperrt
werden würde. Alle Zeitungen ſind der Cenſur unterworfen worden.
Von fremden Zeitungen werden ganze Nummern zurückbehalten, oder
doch halbe Bogen herausgeriſſen. Der Wiener „Preſſe““ wird aus
Konſtantinopel geſchrieben Namik Paſcha welcher bekanntlich nach
England und Frankreich abgegangen iſt, iſt zugleich der Ueberbringer
eines Vertrages zwiſchen der Pforte, Frankreich und England, nach
welchem ſich die Türkei verpflichtet, die volle Verpflegung der fran
zöſiſchen und engliſchen Hülfstrüppen zu übernehmen Und als Ga
kantie der ſechsmonatlichen Verpflegungskoſten für 20,000 Mann Fran
zoſen und 510,000 Mann Engländer Gebietstheile in Aſien und am
Archipel zu verpfänden.Wien r 30. Nov. Tel. Dep.) Das Dampſſchiff aus Kon
ſtantinopel iſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum 21. Nach
denſelben iſt General Baraguav d' Hilliers, der am 15. in
Konſtantinopel angekommen iſt, durch den Sultan glänzend empfan
gen worden. Seine Anſprache enthielt Wünſche für die Bewahrung
des Friedens, aber auch zugleich für die Unabhängigkeit und Jntegri
tät der Pforte Der Sulkan erwiderte in der bisher beobachteten
Weiſe auf früheren Wünſchen der Pforte beharrend. In Konſtan
tinopel war das Gerücht verbreitet daß ſechs Kriegsſchiffe der Weſt
mächte im ſchwarzen Meere kreuzen. Das Goldagio iſt auf 30 Pro
zent geſtiegen.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdebürg d. 30. Novbr. Heute Morgen würde dem

Kaufmann Hartung die Königl. Cabinetsordre, welche ſein Gna
dengeſuch verwirft, publicirt und ihm dabei eröffnet, daß übermorgen
früh um 8. Uhr das Todesürtheil durch Enthauptung an ihm voll
ſtreckt werden würde. Der Verurtheilte zeigte während dieſes Actes
die größte Ruhe und Kaltblütigkeit und unterzeichnete mit feſter Hend
das Protokoll.

(Eingeſandt.)
Wiederüm hat die Fröbel'ſchen Kindergärten ein ſehr ſchmerzlicher Verluſt

betroffen. Kaum zwei Jahre ſind es daß ihnen ihr Stifter, Friedrich Frö
be l, in Marienthal durch den Tod entriſſen wurde. Heute haben wir das Ab
leben Middendorfffs in Keilhau bei Rudolſtadt zu melden. Der treue viel
jährige Mitaärbeiter an Fröbel's menſchenerziehendem Werke und im vollen Sinne
das Gemüth jenes Bundes zu welchem der ebenſo vortreffliche Barop, Direktor
der Erzichungsanſtalt in Keilhau, als Hritter des Bundes kam hatte er ſich nach
dem Ueberſiedeln „der Bildungtauſtalt für Kindergärtnerinnen“ von Marienthal
nach Keilhau unter der Leitung der Wittwe Fröbel's aufs Eifrigſte angenommen.
Seine rüſtige Geſundheit ließ trotz ſeines vorgerückten Alters noch Vieles für das
ſegens reiche Werk erwarten. Dieſe ſchöne Hoffnung iſt Plötzlich vernichtet. Am
Sonnabend früh den 26. Novbr. klagte Mitdendorf über Lahmung der rechten
Hand. Nach Mittag war er indeß wieder recht heiter im Kreiſe ſeines Wirkens.
Um 5 Uhr. ſtellte ſich indeß eine Lähmung, des ganzen Armes ein und kurze Zeit
darauf war er bereits ſprach und bewüßtlos. Der Schrecken ſeiner Umgebung
miderte fich, als bei Anwendung äeztlicher Mittel der Krampf nachließ. Die neu
Leſchöpfte Hoffnung wurde ſedoch ſchon in der kommenden Nacht vernich
ket. Um drei Uhr hatten die Anſtalt ihren zweiten Fröbel verloren. Wer dieſe
ſeltene Erſcheinung „dieſe Verkörp rung weiblichen Gemüthes und weiblicher Zart
heit mit dem friſchthätigen Geiſte des Mannes im Leben kannte, wird dieſen Ver
üuſt zu wü digen verttehen. Fur die Anſtalt iſt er unerſehlich. Voch wird. hof
fentlich die Bildung der Kindergärtnerinn n in Keilhau ſelbſt keine Unterbrechun
erleiden. Noch ſind die Herren Barop und Schaffner übrig. Beide hatten
ſich bereits in einzelnen Stühden an der Anſtalt Letheiligt. Hoffen wir, daß es
ihnen ihre Zeit vergönnen werde der zum zweiten Male ſo empfindlich verwaiſten
Anſtolt, ihre Theilnahme zuzuwenden Vorläufig hat es die allperehrte Wittwe

röbel's übernommen mit ganzer Hingabe den gegenwärtig in Keilhau befindtis
hen Schülerinnen zu leben ünd den Verluſt nach Kräften zu erleichtern.

Zur GasbeleuchtungsFrage.“)
Die Tendenz des Aufſatzes im 18. Stück des Halliſchen patriotiſchen Wochen

vlatte mit der Ueberſchrift gGaäsbeleuchtung in Halle“,
ſcheint offenbar nur dahin zu gehen die erfteuliche Theilnahme zu neutraliſiren,
Welche das von dem Herrn Poliget Director v Boſſe angeregte Proftet, ueſre
Stadt auch endlich mit den Wohithaten einer Gasbeleuchtung zu beſchenken, all
ſeitig im Publikum hervorgerufen hat.

Drei Poſitionen ſind et vornehmlich, hinter welchen fich der Verfaſſer ver
ſchanzt hat wir glauben es wird nicht ſchwer halten, ihn aus allen dreien
zu verdrängen. t1) Wird das Bedürfniß in Zweifel gezogen und die Behauptung aufgeſtellt,
daß da die 74 Cylinder 36 Dillen und 433 kleinen Laternen, welche bis zum
Jahre 1838. die Dunkelheit ünſerer Strafen irkernen ließen ſeiidem auf 245 Cy
Unter und 343 kleine Laternen vermehrt. worden find die Beleuchtung unſerer
Statt bei Weitem zu der Beſſern gehörte

Jm Intereſſe der Sache nehmen wir auch dieſe uns zur Veröffentlichung
zugeſandte Mitthetlüng auf, müſſen jedoch dabei bemerken daß nur diejenige Dis
euſſion der Sache am Beſten dient welchen ſich von allen Nebenbeziehungen
frei hält.

2) bezweifelt der Verfaſſer daß das Unternehmen bei der Ausdehnung von
Halle und den mannichfachen anderen Schwierigkeiten fich wird halten können und

3) ſollen noch andere dringendere Bedürfriſſe es räthlich machen, das in Rede
ſtehende Project vor der Hand unausgeführt zu laſſen.

Daß ein Bedürfniß vorhanden iſt, unſer Halle wo wäglich doch noch etwas
heller zu erleuchten als es jetzt geſchieht und dem Verfaſſer genügend erſcheint,
darüber hat ja das Publikum durch die lebhafte Betheiligunz bei der eröffneren
Subſcription bereits entſchieden ſo daß es kaum nöthig ſein dürfte, an die vielen
Seufzer aller derer zu erinnern welche verurtbeilt ſind, nachdem die Bürgerglocke
geſchlagen hat, oder wenn bei trübem Wetter Mondſchein im Kalender ſteht, unſre
aus lokalen Gründen oft voch ſehr ſchmutzigen Straßen zu durcheilen oder an die
Ach und Weh's unſerer Aerzte und andrer Perſonen, welche Beruf oder Geſchäfte
Abents in die faſt durchgängig gar nicht erhellten Häuſer führt wo ihre Köpfe
mit den Wänden und Treppen in ziemlich unſanfte Berührung kommen.

Der zweite Punkt möchte nicht weniger ſchwer zu widerlegen ſein.
Es iſt natürlich, daß diejenige Gasanſtalt, welche die größte Quantität Gas

nach den kleinſten Entfernungen hin zu liefern hat die beſten Geſchäfte machen
wird. Die Lokal Verhältniſſe unſerer Stadt gehören indeß bei Weitem noch nicht
zu den ungünſtigſten und werden durch den lebhaften Verkehr in den. Hauptſtraßen,
welcher namentlich in den letzten Jahren wie die Anlage der vielen neuen Läden
beweiſt einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat und durch die maſſenhaften
Flammen, welche einzelne Lokalten, wie z. B. die Königl. StrafAnſtalt, bedürfen,
ziemlich ausgeglichen Ueberdem ſind die Koſten der Beleuchtung mit Gas um
ein ſo Bedeutendes billiger als die mit Oel daß es ſich dabei um weiter nichte als
um einige Projente mehr oder weniger Reinertrag handelt der fich in der Regel
auf 10 bis 13 feſtſtellt, und in dem benachbarten Magdeburg z. B. ſchon im
erſten Jahre bei einem Stande der Aktien von 130 à 140 auf 10 vom Hun
dert erwartet wird.

Die anderweiten dringenden Bedürfniſſe endlich, welche mit Hintenanſetzung
dieſes Unternehmens eine vorzugsweiſe Berückſichtigung erheiſchen ſollen, find nichts
mehr und nichts weniger als die Anlage der vprojektirten Nordhäuſer Eiſenbahn,
wofür man meint ſich die Kapitale von Halle aufſparen zu müſſen. Als ob Halle
und ſeine reiche Umgebung für ein Gewinn verſprechendes und für ſeine Bewoh
ner ſo unendlich ſegensreiches Unternehmen nicht mit Leichtigkeit die geringe Summe
von 160 170,000. Thlr. ſollte aufbringen können, ohne fich noch Kapitale für an
dere unbeſtreitbar eben ſo gute, wenn auch ferner liegende Zwecke ditponible zu
erhalten

Uebrigens ſind wie wir hören bereits ſehr namhafte Summen von größeren
Kapitaliſten gezeichnet worden unter denen ſich viele befinden die ſich entſchieden
bei der Rordhäuſer Bahn nicht betheiligt haben würden

Und wenn nun auch, was noch beſtritten wird. die Theilnahme an der Aktien
Zeichnung dieſer Bahn in Halle etwas geringer ausfiele, meint denn der Verfaſſer
daß es für das Zuſtandekommen jener Bahn wirklich eine Lebensfrage ſein könnte,
ob und mit wieviel ſich dabei unſere beſcheidene Börſe betheiligt

Einſender iſt ganz damit einverſtanden, daß es beſſer wäre, wenn der von der
Gasbeleuchtung zu erwartende Gewinn lediglich in die Kämmerei Kaſſe fließen
könnte um die bedeutenden Summen der Straßenbeleuchtung mit der Zeit ganz
zu erſparen und ſie auf andere noch ſehr nöthige Anlagen und Verbeſſerungen ver
wenden zu können.

Da dies nun aber jetzt und ſpäter weder möglich noch räthlich erſcheint ſo
läßt ſich gar nicht abſehen, was durch das Temporiſiren gewonnen werden ſoll.

Die Kommune wird und muß ſich bei dem Unternehmen mit einer ihren
Kräften angemeſſenen Summe betheiligen, daſſelbe allein übernehmen kann ſie nie

Hoffen wir alſo, daß die Theilnahme, womit die dankenswerthen Bemühun en
unſeres Herrn Polizei Direktors im Publikum begrüßt worden ſind, nicht erkalten
und daß das Unternehmen ſelbſt nicht zum zweiten Male an derſelben Klippe
ſcheitern werde an welcher es ſchon rinmal geſcheitert iſt an vorgefaßten

Meinungen xFremdenliſte.
Angekommenc Fremde vom 30. November bis 1 December.

Kronprinz Die Hrru. Rittergutebeſ. v. Schwerjbach a. Osnabrück, v. Ro
thenhan a. Mecklenburg Hr. OAmtm. Schübert a. Wiehe Die Hrru.
Kaufl. Reland a. Bremen, La Baume a. Frankreich Uhlig a. Leipzig, Neu
haus a. Montjoie, Wagener a. Berlin, Lorenz a. Bautzen, Heine a. Hamburg.

Goldner Ring Hr. OAmtm. Lüttich a. Sittichenbach. Hr. Geometer Zapf
a. Staßfurt. Hr. Aſſiſtent Röhrig a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. um
rath a. Prag Köhler a. Kaſſel, Réeg g. Saarlouis.

RBnglischer Hoſ: Die Hrru. Kaufl. Hüchsmann a. Bamberg, Wallſtein a.
Deſſau. Hr. Opernſänger Meinhardt a. Berlin. Hr. Ockon. Hörnthal a.
Schkeuditß. Mad. Reiner a. Schkopau.

Goldner Löwe: Hr. Stud. theol. Stolle a. Köuigéberg.
Beyer a. Danzig. Hr. Kaufm. Weineck a. Beil'n.
Kampe u Grüneberg a. Mannsfeld.

Stadt Iamburg: Hr. OAmtm. Schubert a. Meineweh. Hr. Fabrik. Rath
mann o. Bitterfeld. Hr. Gutsbeſ. Görs a. Heiligenſtadt. Die Prru. Kauf
Rothens a. Bingen Böhne u. Friedrich a. Leipzis, Weinſteck a. Nordhauſen

Schwarzen Rär: Hr. Fabrik. Rinnebach a. Nordhauſen. Hr. Uhrmacher
Seebach a. Offenbach Hr. Müller Pfitzenrenter an Bennungen. Hr. Schuei
dermſtr. Willnig a. Saljforr Hr. Geſchäftsführer Böttcher Frankfurt
a M. Hr. Pferdehdlr. Klein a. Burkererode.

Gioldne Kugel Die Hrrn Kauſt Schröder a. Berlin Perkurt a. Fran
kenhauſen. Hr. Lehrer Keutrich a. Wittenberge. Hr. Ockon. Eernan a.
Heldrungen. Hr. Geſchäftéführer Blume a. Magdeburg.

Hr. Mufſiklehrer
Die Hrrn. Ockon.

Magdebärger Rahnhof: Hr. Zabrik. Heidenreich a. Swinecmünde: Hr.
Agent Müller a. Heſſau. Die Hrrn. Kauft. Eckert a. Berlin Ahrers a.
Braunſchweig, Grasber a. Magdeburg, Zacharias a. Brandenburg. Hr. Oh
kient, a. D. v. Bützow m. Gem. a. Berlin. Die Hrru. Lieut. v. Eckſtein,
Heifer u. v. Bleybau a. Wien Hr. Gutsbeſ. Peter a. Friedeberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
0. November. Morgens uühr Nachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tſwrug eDunſt o ar. s Par. 0,75 ar. ar. E.
Helat Feuchtigk c e ver 7 t.kuftwärme W G m. G. R. 0 G G. R.Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur o Gr. Rim. reducirt.



e ekanttwächrügen
Freiwillige Subhaſtation

Das den Erben des Maurer Friedrich
Andreas Sichting hierſelbſt gehörige auf
der „Freiheit““ belegene und im Hypotheken
büche der Freiheit von Cönnern Nr. 9 ein
getragene Wohnhaus mit Stall Hof, Garten
Und Zubehör., insbeſondere einer Kabel in der
Pfaffengrund, abgeſchätzt 300 6 ſoll

am A. Januar 185
Vormittags 11 Uhran hieſigers Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt

werden.Die Taxe und Bedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Cönnern den 24. November 1853.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Die Jnſtandſehung der in Folge der Sepa
ration der Feldflur Alberſtedt angelegten
neuen Wege iſt erfolgt es wird deshalb der
Gebrauch der alten Fuß und Fahrwege bei
Vermeidung der geſetzlichen Strafen hiermit
verboten. Die Ortsbehörde.

Ziegelei- Verkauf.
Eine in der Nähe von Halle und Mer-

ſeburg gelegene Ziegelei mit herrſchaftlichem
Wohnhaus ſehr guten Wirthſchafts und Zie
geleigebäuden, wozu außer einem ſchönen Gar
ken 40 Morgen Areal gehören, ſoll jetzt ſehr
billig verkauft und unter günſtigen Bedingun
gen mit Schiff und Geſchirr übergeben werden.

Eine dergl, in einer Stadt belegen mit 15
Morgen Axeal welche jetzt mit 400 jähr-
lich verpachtet iſt ſoll ebenfalls ſofort verkauft
werden durch Carl Paetzoldt in Halle.
Verkauf eines Grundſtücks bei

Halle.
Ein in der Nähe von Halle belegenes
Grundſtück mit ſehr guten Zeräumigen und
neu erbauten Gebäuden großem Hofraum a.
Garten, welches bisher zu einer bedeutenden
Bräunkohlenfabrik benutzt wurde ſoll jetzt bil
ſig verkauft werden durch Carl Paetzoldt.

Verpachtung eines Gürkler-
Geſchäfts.

Ein in einer belebten Provinzialſtadt bele
genes Gürtler Geſchäft ſoll jetzt billig verpach
ket werden Das vorhandene Waarenlager kann
mit übernommen jedoch auch anderweitig ſo
fort verkauft werden. Alles Nähere durch

Carl Paetzoldt in Halle.
ſehr ſchön und vortheilhaft gelegene

Hauſer, reſp. größere Grundſtücke mit Hof und
Garten, in und vor Halle gelegen, ſind zu
verkaufen durch Carl Paetzoldt.

Oberkellner- Geſuch.
Ein gewandter und in der Buchführung ge

bildeter Oberkellner findet ſofort Stellung. Nur
ganz gut empfohlene mögen ſich melden bei

Carl Paetzoldt in Halle.
Lehrlings Geſuch.

Ein Lehrling in ein Schnittgeſchäft und ein
dergl. in ein Goldarbeitergeſchäfte werden ge
ſucht durch Carl Paetzoldt in Halle.

Wirthſchafterin Geſuch.
Eine Landwirthſchafterin welche ſich vor keiner

Arbeit fürchtet und nicht mehr fung iſt findet
Reujahr Stellung durch Carl Paetzoldt.

Mehrere ſehr gut empfoblene De
konomen ſuchen Siellung als Verwalter
durch Carl Paetzoldt.

Bauſtellen Verkauf.
Auf die in verſchiedenen Richtungen um

hieſige Stadt gelegenen
übergebenen Bauſtellen mache ich aufs Neue
aufmerkiam. Carl Paetzoldt.

Eine goldene Broche mit bunten Steinen
iſt verloren wyrden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen eine an emeſſene Be
lohnung bei Herrn Goldarbeiter Elſäſſer jun.
am Markte abzugeben.

Mehrere

Den geehrten Herrſchaften reſp Publikum erlaube-ich mir hierdurch anzuzeigen daß wärend meines nur kurzen Aufenthalts Kwäh-
Liiſch t b il der

mir zum Verkauf

gemälden, Büſten,
Copien von Lichtbildern liefere

auch bei trüber Witterung nach der neueren amerikaniſche
licher Schärfe, Kraft und Schönheit des Toöns ſowohl nach dem Leben

Zeichnungen c. vön mir angefertigt werden.
ich dem Original gleich.

Auch halte ich ſtets die neueſten und geſchmackbollſten Einrahmungrn vorräthig

F. Hänchen, Pholögraph aus Derlin,
z. 3. bei dem Nadlermeiſter Herrn Gaudig, Rathhausgaſſe Nr. 239.

Anzutreffen von des Morgens 8 Uhr bis des Nachmittags 4 Uhr.

n Methode von vorzüg
als auch nach Deli

r

Engliſche und Weſtphäliſchegrößer Auswahl empfiehlt ſ Schlittſchuhe mit und ohne Riemen in
F. E. Spieß in der alten Poſt.

Facons gearbeitet, ſowie Müſſe,
alle Arten Reparaturen

G. Cundius, Kürſchner und Mützenmacher,
große Klausſtraße Nr. 875,

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager beſtehend in Mützen aller Arten nach den neueſten
Pelzkragen, Manſchetten u. ſ. w.

bei mir ſchnell und pünktlich gefertigt.
Auch werden

von 15 9 anwaättirt,

Das Herren Kleider Magazin von J. Colin
5 gr, Ulrichs und Steinſtraßen

empfiehlt eine große Auswahl der nöbelſten Kleidungsſtücke

kin, einfachen und Doppel Tüffel, Talmas,
ſchweren niederländiſchen Buckskins, Weſten, eine

bei guter dauerhafter Arbeit werden die Preiſe ſo billig ge
ſtellt daß gewiß Niemand das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird.

Ecke Nr. 80,
als: Tween in Tuch un Bucks

Beinkleider in den neueſten Deſſeins von
große Auswahl in Hausröcken, doppelt

Jn unſerm Verlage iſt erſchienen

Verbeſſerter

Hauskalender
auf das Jahr I854.

Elegant u. gut geheftet mit einem Notizbuche
auf Schreibepapier A.

Außer dem gewöhnlichen Kalender Material
Und dem vollſtändigen Jahrmartkts- Verzeichniß
iſt für einen nütziichen und belehrenden
Jnhalt Sorge getragen, ſo daß dieſer Ka-
lender dringend empfohlen werden kann.

Halle.
G. O. Knaäpp's Fort.-Büächh.

(Schroedel Sfuriom)

HausVerkauf.
Jch bin zwillens mein zu Röpau belege

nes Wohnhaus mit 2 Morgen ſeparirtem Acker
aus freier Hand zu verkaufen.

Jch habe deshalb auf den 11. Decbr. d. J.
Nachmittags 1. Uhreinen Verkaufs Termin in
hieſigem Gaſthauſe angeſetzt

Die Lage iſt eine günſtige für einen Stell
macher.

Röpau. C. Thürmer.
Diesjährige große Truthähne und Trut-

hühner ſind zu verkaufen hei
L. Kehſe,

vor dem Schifferthor Nr. 2190 a.

Echte Skraßb. Gänſeleber-Paſtete
in Terrinen à 11

Gefüllter Kapaun à
Gefüllter Schweinskopf à 20

empfing und empfiehlt Bote

Mal Citronen,
große reinſchälige Früchte in Kiſten billigſt,
äusgezählt pro 100 Stück h
einpfiehlt Boltze.

Galloſchen,
ſowie gepolſterte und gefütterte Holzpantovffeln empfiehlt Guſtav el

Arbeiten im Plattſtichzeich it hnen, inund außer dem Hauſe, werden angenominen

und prompt beſorgt von Karoline Ludwig,
Märkerſtraße Nr. 409.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ganz friſche Thüring. Salzbutter in
Kübeln von 2050 ſo wie ausgewogen
empfiehlt billigſt Otto Thieme Neumarkt:

Die erſte Sendung junges Eulmbacher
Lagerbier kann als ausgezeichnet empfehlen

Ad. Stoye „Zum gold. Ring.“
Tabacksrippen werden gekauft bei

C. F. Vörſch in Leipzig,
ewandgäßchen Nr. 1.

wo jguo us(p
4sna] u un agvägsnvjg

uuviugoag svaaqu zoqvj
zur nkagz nd lan ges quogvuugD

Sonntag den 4. December Tanzvergnü
ichter in Paſſendorf.

c 7

Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 8 Uhr erfolgte glückliEntbindung meiner lieben Frau Leute
Michgelis von einem muntern Jungen zeige
ich meinen lieben Freunden und Bekaunnen
hiermit ergebenſt an.

Halle den 1 December 1853.
Robert Groebler.

e

TodesAnzeige.
Heute früh 421 Uhr entſchlief ſanſt unſere

einzige Tochter Anna an einem Stickfluß,
welches wir Freunden und Verwandten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit erge
benſt anzeigen.

Lettin, den 30. November 1853.
Franz Schildhauer und Frau.

Todes- Anzeige.
Heute früh entſchlief nach kürzen Leiden Zu

einem beſſern Sein meine gute Frau und un
ſere liebe Mutter, Marie David geb.
Hüfner.

Alle lieben Freunde bitten um ſtille Dheil
nahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle den 30. November 1853.

tet h Marktberichte.
We Halle den 1. December.

eizen 80——88 Roggen 6468.70 Gerſte
50—55 Hafer 30—34 Rüböl Fo de
rung. Getreide ferner weichend, mehr Zufuhre und
weniger Kaufluſt.
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